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Wetterplanung

M
utter und Tochter haben 
lediglich mit einer Woche 
Abstand voneinander 

Geburtstag. Die Kleine ist zuerst 
dran, es ist traumhaftes Wetter. 
Eigentlich perfekt zum Grillen, findet sie. Aber 
sie kann sich auch mit dem Vorschlag der 
Mutter anfreunden, Pizza zu bestellen. Diese 
will nämlich an ihrer eigenen Geburtstagsfeier 
den Grill anschmeißen und die Gäste mit 
Steaks und Würstchen verwöhnen. Leider mag 
das Wetter beim großen Tag der Mutter nicht 
mitspielen. Es regnet und ist nass-kalt. Sie rückt 
dennoch nicht von ihrem Plan ab und lädt alle 
zur großen Grill-Fete ein. In die Einladung 
schreibt sie aber vorsichtshalber: „Wetter wird 
ungemütlich, bitte dementsprechende Kleidung 
anziehen“, erzählt der eingeladene  Otto

Fußweg ab Laubengasse wird gesperrt

Offenburg (red/ins). Am Mittwoch, 27. April, wird der Fuß-
weg Laubengasse von der Brucknerstraße bis zum Turm der 
Lindenhöhe saniert. Darüber informiert die Stadt Offenburg 
in einer Pressemitteilung. Für diesen Tag der Arbeiten sei 
ein Begehen des Fußwegs nicht möglich. Die Stadt Offenburg 
bittet die Bevölkerung laut Pressemitteilung, dies zu beachten 
und zu berücksichtigen.

Bürgersprechstunde mit Marco Steffens

Offenburg (red/sb). Die nächste Bürgersprechstunde mit 
Oberbürgermeister Marco Steffens findet am Montag, 2. Mai, 
statt. Das teilt die Stadt Offenburg mit. Die Anmeldung ist ab 
Montag, 25. April, unter Telefon 07 81 / 82 24 73 möglich. Eine 
Anmeldung per E-Mail ist nicht möglich.

Infoveranstaltung zum Klinik-Campus

Offenburg (red/ins). Bis zum Jahr 2030 wird in Offenburg 
der neue Klinik-Campus des Ortenau-Klinikums entstehen. 
Morgen, Dienstag, besteht für alle Interessierten Gelegenheit, 
sich zum aktuellen Stand der Planungen zu informieren. Be-
ginn ist um 19 Uhr mit einer Begrüßung durch Bürgermeister 
Oliver Martini sowie Ortenau-Klinikum-Geschäftsführer 
Christian Keller, teilt die Stadt mit. Bei der Veranstaltung 
geht es auch um die Weiterentwicklung des Wettbewerbsent-
wurfs des Büros Ludes Architekten und die städtebauliche 
und verkehrliche Einbindung in die Umgebung. Interessierte 
können sich an verschiedenen Stationen vertieft informieren 
und austauschen. Anmeldung per E-Mail an: stadtentwick-
lung@offenburg.de oder Telefon 07 81/82 22 72.
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VON JANNIS PFEFFER

Offenburg. Zwischen Ver-
harmlosung und Krimina-
lisierung bewegt sich seit je-
her die emotionale Diskussion 
um Cannabis. Es sei zwar die 
„weichste Droge, die wir ha-
ben“, wie Staatsanwalt Heiko 
Baumert argumentierte. Doch 
Marihuana an Minderjährige 
zu verkaufen, wie es ein 24-jäh-
riger Renchener 43 Mal tat,  wä-
re selbst nach den – noch nicht 
umgesetzten – Legalisierungs-
plänen der Bundesregierung 
weiterhin illegal. Nun stand er 
vor dem Offenburger Amtsge-
richt.

Von August 2020 bis Fe-
bruar 2021 habe der Togo-
er, der seit zwanzig Jahren in 
Deutschland lebt, „gewerbs-
mäßig“ Betäubungsmittel ver-
kauft, lautete die Anklage. 
Seine Kunden, die als Zeugen 
geladen waren und ihn in den 
Ermittlungen zweifellos iden-
tifiziert hatten, sind zwischen 
2003 und 2005 geboren. Ihre 
Minderjährigkeit habe er er-
kannt und „billigend in Kauf 
genommen“.

Schnell einigte sich Bau-
mert mit Verteidiger Daniel 
Knörle (Oberkirch) darauf, die 
Klage in den 18 Deals mit dem 
ältesten Jugendlichen fallen 
zu lassen. „Das ist immer der 

ewige Streitpunkt: Hätte er tat-
sächlich sehen müssen, dass 
es ein Minderjähriger ist?“, 
sprach der Staatsanwalt aus 
seiner Erfahrung.

Der Dealer, der selbst viele 
Jahre täglich kiffte, damit aber 
vor zwei Monaten aufgehört 
hatte, gestand seine Taten. „Ich 
möchte mich entschuldigen“, 
zeigte er sich bei seinem letz-
ten Wort reuig. „Das wird nicht 
wieder vorkommen.“

Zeugen nicht mehr nötig

Aufgrund des „werthaltigen 
Geständnisses“ wurde auf die 

Aussagen der Zeugen verzich-
tet. Knörle argumentierte an-
gesichts der kleinen Mengen 
von ein bis zwei Gramm für die 
niedrigstmöglichen drei Mona-
te Freiheitsstrafe. Zudem war 
der Gewinn mit 280 Euro über-
schaubar und er habe die ohne-
hin kiffenden Jugendlichen zu 
nichts verführt. „Wofür gibt es 
die Mindeststrafe, wenn nicht 
dafür?“, plädierte er. Sein Man-
dant als ein dringend benötig-
ter, junger Arbeiter koste den 
deutschen Staat nichts, son-
dern zahle im Gegenteil Steu-
ern. Nachdem ihm wegen der 
Anklage gekündigt worden 

war, hatte der gelernte Lage-
rist umgehend eine neue Stelle 
angenommen.

Sein Führungszeugnis al-
lerdings ist umfangreich. Se-
xueller Missbrauch, Körper-
verletzungen, Diebstähle und 
mehr hatten mehrere Jugend-,
Haft- und Geldstrafen zur Fol-
ge. Für den Wiederholungstä-
ter spricht, dass seit 2014 keine 
schweren Verbrechen mehr zu 
Buche stehen. „Sie sind auf ei-
nem guten Wege und sollten da-
bei bleiben“, mahnte Richterin 
Ute Körner beim Prozess am
Amtsgericht.

2000 Euro an Hospiz

Mit den Schöffen Elfrie-
de  Sigl und Volker Mehne ver-
urteilte sie den Renchener zu
eineinhalb Jahren Freiheits-
strafe, die für drei Jahre auf
Bewähung ausgesetzt sind. Ne-
ben den Gerichtskosten muss
er 2000 Euro an das Kinderhos-
piz Offenburg bezahlen.

Die Juristin erinnerte den
jungen Mann, der monatlich
400 Euro an seine togoische Fa-
milie schickt, dass er nicht auf 
kriminelle Machenschaften
angewiesen sei: „Manch einer 
hat nicht so viel zur Verfügung
wie Sie. Wenn es nicht reicht, 
müssen Sie sich einschrän-
ken.“

Marihuana an Minderjährige verkauft
Ein 24-jähriger Togoer lebt in Renchen, arbeitet und bezahlt Steuern. Mit Drogenhandel verdiente er sich 280 

Euro dazu, die Liste seiner Vorstrafen ist lang. Am Mittwoch stand er vor dem Offenburger Amtsgericht.

Alkoholisierte Frau 
rammt Auto gegen 
Hauswände
Vorfall in der Bauerngasse

Offenburg (red/ins). Die 56-jäh-
rige Fahrerin eines VW Multivan 
fuhr am Freitagnachmittag in Of-
fenburg von der Lange Straße in 
die Bauerngasse ein. Dort bemerk-
te die Hohbergerin, dass sie auf-
grund einer Baustelle nicht weiter-
kam, informiert die Polizei in einer 
Pressemitteilung. Sie versuchte 
demnach deshalb, ihren VW-Bus 
zu wenden und prallte beim Vor- 
und Zurückstoßen unzählige Male 
gegen die Hauswände. Dabei wur-
de ihr Fahrzeug rundum beschä-
digt, bevor es sich an einer Haus-
wand verkeilte, schreibt die Polizei. 
Ein Bewohner, der sich den Vor-
gang ansehen musste, habe ihr 
dann den Autoschlüssel abgezo-
gen, um die Fahrt zu beenden. Die 
Dame war laut Polizei-Bericht mit 
über drei Promille erheblich alko-
holisiert. Sie musste eine Blutpro-
be und den Führerschein abgeben. 
An ihrem Auto sei ein Schaden von 
rund 20.000 Euro entstanden, teilt 
die Polizei im Pressebericht mit.

P O L I Z E I B E R I C H T

Z U M  T A G

Name: Armin

Der Hundertjährige 
meint: Frost

Spruch des Tages: Ar-
beit ist das beste Mit-
tel gegen Verzweif-
lung. (Sir Arthur Co-
nan Doyle)

Der kleine Tipp: 
Gründliche Reinigung 
mit einem milden Ge-
sichtswasser beugt 
Pickeln vor.

Heute vor… 95 Jah-
ren wurde Albert 
Uderzo, franz. Comic-
zeichner, bekannt für 
„Asterix“ und 
„Obelix“, geboren.

Küchenzettel: Cham-
pignonspaghetti, Sa-
lat, Früchtejoghurt

Ä wing Mundart: 
lure = auf der Lauer 
liegen

Montag

25
April

VON INES SCHWENDEMANN

Offenburg. Längst ist die 
Schock-Nachricht, die Thomas 
Bauknecht am Samstagmor-
gen erreichte, Stadtgespräch. 
Das „Heinerle“ wurde beim 
Versuch, die Figur von ihrem 
Sockel zu stemmen, stark be-
schädigt. Nun fehlt dem be-
liebten Offenburger Musikan-
ten, der erst Anfang November 
nach einer erfolgreichen Spen-
denaktion, initiiert von den Ro-
senfreunden Offenburg, ent-
hüllt worden war, der Kopf. 

Polizei verständigt

Eine kurze Nachricht mit 
dem Text „Der Kopf vom Hei-
nerle fehlt“ von Simone Gol-
ling-Imlau am Samstagmorgen 
kurz vor 7 Uhr ließ den FDP-
Stadtrat Böses ahnen. Mit dem 
Fahrrad machte er sich schnell 
auf zum Rosengarten, wo sich 
die Vorahnungen zum Entset-
zen Bauknechts bewahrheite-
ten. „Zunächst war der Kopf 
vom Heinerle nirgends zu se-
hen“, erzählt er im OT-Ge-
spräch. Erst nach einer kurzen 
Suche entdeckte Bauknecht 
das Antlitz der Offenburger 
Kultfigur etwa fünf Meter ent-
fernt im Gebüsch unter dem 
Gehölz. Dann verständigte er 
die Polizei, die sich vor Ort ein 
Bild der Lage machte. 

Einen „Jugendstreich“ 
schließt Thomas Bauknecht 
aus. „Die Täter wollten das 
Heinerle entführen. Man sieht 
eindeutig, dass die Figur nicht 
mutwillig zerstört wurde, son-
dern versucht wurde, das Hei-
nerle vom Sockel zu lösen und 
zu klauen“, berichtet er. Ver-
mutlich nahmen der oder die 
Täter dabei Hammer und Mei-
ßel zur Hilfe – die Spuren vom 
Versuch, den aus einem Guss 
gefertigten Musikus „wegzu-
spitzen“ und anschließend 
hochzuwuchten seien gut zu 
erkennen. 

Doch es blieb bei dem Ver-
such, offensichtlich war die 
nächtliche oder frühmorgend-
liche Aktion misslungen und 
die Täter gaben auf, als der 
Kopf beim Wuchten abbrach. 
„Das lag auch an dem Edel-
stahlstab, der einmal durch 
die Figur geht“, erklärt Tho-
mas Bauknecht. Ebenfalls ent-
deckt hat der Gartenmeister 
Spuren auf dem Weg, die auf ei-
nen schweren Transportwagen 
oder Leiterwagen hindeuten. 

Auftragsdiebstahl?

Aber wer macht so etwas? 
Damit haben sich auch die Ro-
senfreunde beschäftigt. „Es 
gab sogar schon die Spekulati-
on, dass es Auftragsdiebstahl 
war“, erzählt Bauknecht. Das 
gehe aber dann doch etwas zu 
weit, findet er. Aber er ist si-
cher: Das Heinerle sollte ge-
stohlen, und nicht einfach nur 

zerstört werden. Und für wel-
chen Zweck? Darüber ist sich 
der Stadtrat nicht ganz einig: 
„Immerhin kann sich keiner 
das Heinerle einfach in den 
Garten irgendwo in Offenburg 
stellen“, dafür sei der kleine 
Mann mit der Ziehharmonika 
einfach zu bekannt.

Die Rosenfreunde seien 
nach dem „unfassbaren Er-
eignis“ jedenfalls sprach- und 
fassungslos. Immerhin hatten 
sie viel Herzblut in die Spen-
denaktion und das zweite Le-
ben des „Heinerle“ gesteckt. 
Aber auch die Offenburger ha-
ben die Kultfigur aus dem Ro-
sengarten ins Herz geschlos-
sen und das mit zahlreichen 
Spenden zum Ausdruck ge-
bracht. Besonders bitter sei 
auch, dass die Rosenfreunde 
für den 13. Mai um 18 Uhr die 
Premiere des Films „Die Rück-
kehr des Heinerles in den Ro-
sengarten“ von Klaus Klinker 

auf dem Marktplatz unter Mit-
wirkung des ersten Offenbur-
ger Akkordeonorchesters 1937 
geplant haben. „Das ist jetzt
natürlich traurig, dass das Hei-
nerle nicht mal ein halbes Jahr
ganz geblieben ist“, bedauert 
Bauknecht. Ob das Anlass für 
einen Zweiteiler sein könnte?

Künstler kontaktiert

Den Kopf in den Sand ste-
cken wollen die Rosenfreunde
jedenfalls nicht. Bildhauer Mi-
chael Huber, der das „Heiner-
le“ nach dem Vorbild des einst 
aus dem Rosengarten entwen-
deten Musikanten geschaffen
hat, wurde bereits kontaktiert. 
„Es war ein aufwendiger Pro-
zess, aber vielleicht kann man
die Figur wieder reparieren“, 
hofft Bauknecht. Auch einen 
zweiten Guss schließt er nicht
aus. Nun müsse man aber erst 
mal abwarten.

Das „Heinerle“ wurde geköpft
Beim Versuch, den kleinen Musikanten im Rosengarten zu stehlen, haben Unbekannte die gerade 

erst eingeweihte Figur stark beschädigt. Die Rosenfreunde sind entsetzt, die Polizei ermittelt.

Unbekannte haben versucht, das „Heinerle“ im Rosengarten zu stehlen. Dabei riss der Kopf des 
Musikanten ab. Vor Ort fand Thomas Bauknecht auch Wagenspuren.  Fotos: Thomas Bauknecht

Vor dem Amtsgericht Offenburg ging es um den Verkauf von 
Drogen an Minderjährige.  Foto: Ulrich Marx

 Montag, 25. April 2022


